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Die ÁŚVÍN Erquicker des Letzten sogar


1. Die Schwarze sitzt bei den Kühen, den feuerfarbenen: Durchfahrt uns, o ihr beiden ÁŚVÍN, den Luftraum, fliegt herbei mit eurem rasch dahineilendem Wagen, den des SONNENGOTTES Tochter sich erwählt hat!


[die Schwarze: die Nacht]


2. Mögt zu Erquickung ihr beide uns sein heute! Des Nichtraschen sogar seid ihr beide Erquicker, des letzten sogar.


Zu der MORGENRÖTE Strahlen lasst uns gelangen!


1. Zu den Strahlen der MORGENRÖTE lasst uns gelangen, o Sänger, wie schnelle Rosse zum Kampfpreis!


2. Und Freundin bist du der beiden AŚVÍN und Mutter der Kühe bist du, o MORGENRÖTE, über das Lichte auch Herrscherin bist du.


3. Herrschaft zu suchen hat den Herrschaftbegehrenden, Ruhm den Ruhmbegehrenden, an (seine) Flur zu gehen uns die MORGENRÖTE geweckt.


AGNÍ sitzend vor Mutter ERDE und Vater HIMMEL


1. Herbei ist das Rind hier, das rötefarbene, geschritten (und) hat sich gesetzt, kühebegehrend, vor Mutter (Erde) und Vater (Himmel), auf dass es hervorgehe (als) Sonnenlicht.


[Rind: AGNÍ]


2. Möge der HIMMEL wachen auch über uns mit (seinen) beiden Lichtern, mit der Sonne und mit dem Mond!


3. Auf den niemals seiner Lebenskraft ermangelnden AGNÍ mögen die erhöhenden Worte mein sich ergießen, eines Kampfpreisbegehrenden!


4. Ihn, der im Besitz Leben wirkender geistiger Kraft, umhegen Lebenssäfte zur Stärkung seit der Vorzeit.


[Lebenssäfte: Wortnahrung]


5. Begießt dem lauter die Flamme, AGNÍ, den dahinstürmenden Boten, den uralten!


6. Welche (als) deine Zunge, freudespendende, o in ein goldenes Lichtgewand Gehüllter, bei den Göttern weithin wortet, mit der herbei alle die mit Opfergaben erquicken sich Lassenden zur Erquickung rufe dir!


[wortet: das Knistern des Feuers]


Des AGNÍ Stützpfeiler stehend in des ÁSURA Wohnstätte


1. Des lebenbegehrenden AGNÍ Stützpfeiler steht in des Höchsten, des ÁSURA, Wohnstätte, an der Pfade Ende auf sicheren Grundfesten.


[Stützpfeiler: Sonne]


2. Aus dem, der auch Milchkuh, PŔŚNI, aus dem Stier melkt alle Tage dessen reine Milch der SONNENGOTT.


[Stier: Sonne]


3. Zu jener seiner freudespendenden Bahn (dort oben) möchte ich gelangen, zu sehen begehrend den Versammlungsort, wo die götterliebenden Männer sich ergötzen.


ÍNDRA als Widder


1. Auf den wohlbekannten Widder, den vielgerufenen, den ÍNDRA mit erhöhenden Worten jauchzt, o ihr Sänger, (auf) des lichten Gutes Strom!


[des lichten Gutes: des Lichts/Regens]


2. ÍNDRA suchen zu betören zu betören Suchende verschiedenenorts; möchten wir wahrlich in deiner Botmäßigkeit sein, o du von Leben wirkendem Ingrimm!


3. Ihn machen alle unsere erquickungbegehrenden erhöhenden Worte schön, den Tropfen, für ÍNDRA zum Trinken.


[den Tropfen: Soma]


4. Deinen rötefarbenen Verbündeten, o du mit der Keule im Arm, sollen belecken, wie (ihren) Spross die Kuh, die Seher mit (ihren) Gedichten, den nahrungbegehrenden den nahrungbegehrenden!


[deinen rötefarbenen Verbündeten: den Somasaft; den nahrungbegehrenden: den Lieder begehrenden]


5. Hinweg wie Wägen, wie Rosse, ruhmbegehrende, schreiten die Somaströme zu Reichtum, die dahinstürmenden.


6. Du nur vermagst, wenn er trinkt, des ÍNDRA Bauch zu füllen, wirst des lebenbegehrenden Herz erquicken, andere Pflanzen werden seinen Geist nicht betören.


Eure Heilmittel, o ihr MARÚT, begehre ich


1. Welche auch immer von euch, o ihr MARÚT, mit rasch dahineilenden Rossen fuhren, Lobpreis um Lobpreis (Lobpreise) haben sie empfangen.


2. Welche eure Heilmittel, o ihr Nahrungbegehrenden, lichte (Heilmittel), die wohltuendste, die eine Wonne seiende, die MÁNUS sich erwählte, unser Vater, die und Wohlfahrt und Segensfülle des RUDRÁ begehre ich.


3. Fließen sollen die Tautropfen, strömen sollt ihr, o ihr Regen, auf der Erde Rücken zu Erquickung, zu Wonne der Vierfüßigen, der Menschenkinder!


4. Nicht uns am Nachwuchs, am leiblichen, o RUDRÁ, nicht uns am lebenbegehrenden (Selbst? Stammesgenossen?), nicht uns an den Kühen, nicht uns an den Rossen sollst schädigen du!


5. Wir haben dir eine Verbeugung gewortet, o du mit den Leben wirkenden Pfeilen, (wir) erquickungbegehrenden.


König VÁRU[image: ]A wird uns freischlagen


1. (Prá śundhyúvam Váru[image: ]āya pré[image: ][image: ]hām matím, Vási[image: ][image: ]ha!, bhûraye bhárasva!) Vor das reine dem VÁRU[image: ]A, das ihm am meisten Freude spendende Gedicht, o VÁSI[image: ][image: ]HA, dem reichlich schenkenden, bring!


2. (Pári spáśas ní ásīdan Váru[image: ]am, ná yám dípsanti dipsávas ná druhvâ[image: ]as jánānām.) Rings um VÁRU[image: ]A haben (seine) Späher sich niedergesetzt, (um ihn,) den nicht zu betören suchen zu betören Suchende, nicht die Trugreichen unter den Geborenen.


3. (P[image: ]ché âgas-me, Váru[image: ]a!, did[image: ]k[image: ]ús úpa-u émi dhîrān vi-pŕcham.) Ich frage mich nach meinem Unrecht, o VÁRU[image: ]A, (es) zu sehen wünschend, und gehe zu den Denkmächtigen, sie auszufragen.


4. (Té ādityâsas urávas gabhīrâs ádabdhāsas dipsávas mánu[image: ][image: ]u antár khyán v[image: ]jinâs utá [image: ]jûs dhíyas.) Die Söhne der ÁDITI, die weiten, tiefen, unbetörbaren, zu betören suchenden erblicken in den Menschen die verdrehten und die geraden Gedanken.


5. (Tád idám cák[image: ]as h[image: ]dás-cid ví cá[image: ][image: ]e: Yám áhvam, sás asmân râjā Váru[image: ]as t[image: ][image: ]át, yád-cid âgas ákaram.) Das erblickt selbst das Auge (meines) Herzens wahrlich: Den ich gerufen habe, der wird uns, König VÁRU[image: ]A, freischlagen, was auch immer (als) Unrecht ich getan.


Von der kosmischen Ordnung geliebt


1. [image: ]tám yás yân áśvam-iva gavyús, tám íd [image: ]tám vanóti.


[gavyús/kühebegehrender: die Strahlen der MORGENRÖTE begehrender]


2. [image: ]tâya dhenû paramé dhuk[image: ]étām gh[image: ]tám śúndhyu.


[dhenû paramé / zwei Milchkühe, höchste: Himmel und Erde; gh[image: ]tám/Schmelzbutter: Wasser]


3. Yás p[image: ][image: ]âti, úpa imám k[image: ]áranti śravasyávas dhârās gh[image: ]tásya viśvátas.


4. Devâsas prá náyanti devayúm ŕśim, yás dâśati.
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Mögen des HIMMELS Söhne, die Priester der Urzeit werden wir!


1. Möchten des Wortes Herrn, den PÚRU[image: ]A, den ALLSCHAFFENDEN, zu erquicklicher Hilfe beim Wettkampf um die rötlichen Kühe heute wir herbeirufen, (den) kampfpreisbegehrende Sänger, den (als) Opfertier auf der Opferstreu fernhin besprengten die Götter!


2. Mögen durch jenes erquickliche Hilfe, des Wortes Herrn (erquickliche Hilfe), den Finsternisfels wir aufbrechen!


3. Die Burg wahrlich brachen auf unsere Väter durch Worte, den Finsternisfels, die Priester der Urzeit, indem sie brüllten; mögen des HIMMELS Söhne, die Priester der Urzeit werden wir!


4. BŔHAS PÁTI ließ sich die rötlichen Kühe herausströmen; mögen mit seiner erquicklichen Hilfe auch wir uns die Strahlen der MORGENRÖTE herausströmen lassen!


Möchten dem WASSERSOHN wir mit Opfergaben Seherdienst tun


1. Möchten dem WASSERSOHN, dem Seherfreund mit Opfergaben Seherdienst wir tun, mit Verbeugung, mit Opfergüssen!


2. Er hat befestigt die Erde und die Himmelin dort: Welchem Gott (sonst) sollten mit Opferguss wir dienen?


3. Nicht schließt die Augen der Rötefarbene Tag für Tag, sobald er geboren, der zu sehen begehrende; er ja (ist) durch seine Macht einziger König wahrlich all der Wesen, die (ihre) Augen schließen.


Zauberer vor des ÍNDRA Lichtwunder niedersinkend


1. Du ersiegtest die Kühe, ersiegtest die Strahlen der MORGENRÖTE, o tapferer Kämpfer, den Soma; herab ließest du strömen zu Flusse die sieben Ströme, die dahineilenden, die rasch dahineilenden.


2. Nieder vor deinem Lichtwunder sanken Zauberer, o ÍNDRA, zu betören suchende.


3. In dich strömen dem Herzen entquellende Worte, o ÍNDRA, deine Stärkungsmittel, die deine Lichtflut wachsen lassen, die dahinstürmende.


4. In das uralte Licht, das sein, in das freudespendende, sind eben jetzt rings eingegangen die freudespendenden fünf Völker.


5. Du brachst auf, o du von mannhaftem Geist, fernhin des PÍPRU Wolkenburgen, der dich ja herbeirief, auf dass er betöre dich.


6. Des ÍNDRA Ingrimm zerbricht Burgen, bricht auf Wolkenberge.


7. Die dahin, von todesträchtiger Macht getriebene, den VÁRU[image: ]A schwinden machen: Nieder auf (solche) Unfreunde (deine) Waffe, o Stier, die stiermächtige schleudere!


8. Hinweg zerbrecht, o ÍNDRA (und) o SÓMA, die nicht inwendig Schauung halten, stoßt (sie) fort euch!


Mögen dies Loblied genießen die MARÚT, RUDRÁ, der WIND, der Flur Herr, Gott GEDEIHEN und Gott PFLUG!


1. Dieses Feuer, das, o ihr MARÚT, ein gemeinsam entzündetes, das genießt, o ihr Seher, o ihr Ruhmbegehrenden!


2. Nicht stoßen RODASÎ fort sich die dahinstürmenden, es genießen die (ihrer) Freundschaft Gedeihliche die Götter.


3. Seid gnädig uns, o ihr MARÚT, nicht tötet uns , die wir Opfer darbringen!


4. (Unsrer) Erquickung, der fußreichen, o RUDRÁ, sollst du gnädig sein!


5. Dir, dem Männerherrn, möchten durch Verbeugung wir Seherdienst tun, dem lobpreisbegehrenden, durch Dichterworte!


6. Dem WIND möchten mit Opferguss wir Seherdienst tun! Er, der im Zwischenraum auf Pfaden umherfliegt, geht nicht heim schlafen – welchen Tag auch immer.


7. Der Flur Herr soll uns gnädig sein, auf dass wir uns die Lebenszeit verlängern!


8. O (Gott) GEDEIHEN (und Gott) PFLUG, genießt dies Wort ihr beide!


9. Mögen genießen (dies) Loblied die MARÚT, RUDRÁ, der WIND, der Flur Herr! (Gott) GEDEIHEN (und Gott) PFLUG sollen (es) genießen!


Hervor die beiden Arme lasst fließen uns, o MITRÁ und o VÁRU[image: ]A!


1. (Práti-vām, sûryas yad-â úd áit, vidhéma námobhis, Mítrā Váru[image: ]ā!, utá havírbhis!) Möchten euch beiden entgegen, sobald die Sonne aufgegangen, Seherdienst wir tun unter Verbeugungen, o MITRÁ (und) o VÁRU[image: ]A, und unter Opfergüssen!


2. (Práti-vām suhávais Mitrám huvé Váru[image: ]am pūtádak[image: ]am.) Entgegen euch beiden mit Leben wirkenden Rufen rufe ich, dem MÍTRA, dem VÁRU[image: ]A, der von geläuterter geistiger Kraft.


3. (Áva tmánā s[image: ]játam pínvatam dhíyas!) Herab durch (euren) Lebensgeist lasst strömen ihr beide, lasst schwellen die Gedanken!


4. (Prá bāhû sis[image: ]tám sú-nas â-nas gávyūtim uk[image: ]átam devayúbhyas páyasā!) Hervor die beiden Arme lasst fließen ihr beide zu Leben uns, besprengt uns die kuherquickende Weide, götterliebenden, mit Nass!


5. (Â-nas, Mítrā Váru[image: ]ā!, gh[image: ]táis k[image: ]étram uk[image: ]átam!, yáthā áśvās-nas mádān.) Besprengt uns, o MITRÁ (und) o VÁRU[image: ]A, mit Schmalzbuttergüssen die Flur, auf dass unsere Rosse sich (daran) ergötzen!


6. (Áva v[image: ][image: ][image: ]ím s[image: ]játam pínvatam síndhūn! yátra ághnyās-nas píbanti.) Herab den Regen lasst strömen ihr beide, lasst schwellen die Ströme, woraus unsere Kühe trinken!


7. (Rádat pathás Váru[image: ]as sûryāya prá s[image: ]ját samudríyā[image: ]i nadînām súk[image: ]atras.) Es furcht Pfade VÁRU[image: ]A für die Sonne, hervor lässt strömen er die ozeanischen (Fluten) der Flüsse (er,) der von Leben wirkender Herrschaft.


8. (Prá nâkam [image: ][image: ]vám nudáte Váru[image: ]as práthate-ca bhúvam.) Hervor das Himmelsgewölbe, das ragende, stößt VÁRU[image: ]A und breitet aus die Erde.


[Varuna als Auseinanderstemmer]


9. (Mítra Váru[image: ]a!, m[image: ][image: ]átam!, yád-vas vayám ákarma kád-cid âgas; mâ d[image: ][image: ][image: ]ám!, yáu d[image: ][image: ][image: ]ám, yád-ca ní mi[image: ]áthas.) O MITRÁ, o VÁRU[image: ]A, seid gnädig ihr beide, falls euch wir getan irgend Unrecht; beseht (es) nicht, die ihr zu sehen vermögt, auch wenn ihr die Augen schließt!


10. (Prá sû-nas âyus tirétam!) Mögt verlängern zu Leben uns die Lebenszeit ihr beide!


11. (Imám stómam sákratavas-me adyá Mitrás Aryamâ Váru[image: ]as ju[image: ]ánta śundhyávas áv[image: ]jinās ári[image: ][image: ]ās!) Dieses Loblied sollen, die von ein und derselben geistigen Kraft, MITRÁ, ARYAMÁN, VÁRU[image: ]A mir heute genießen, die reinen, nichtverdrehten, ungeschädigten!


SAVITÁR den Göttern Unsterblichkeit hervorholend


1. Svastím huvé devám Savitâram námobhis ayâsam śrávase.


2. Devébhyas yájatrebhyas amŕtam suvási bhāgám paramám.


3. Asmân devás Savitâ avasyûn prá suváti nūnám dvipád āyú cátu[image: ]pad ártham ityái.


4. Yéna, Sûrya!, jyóti[image: ]ā bâdhase támas víśvam-ca, yád îrte, úd [image: ][image: ]k[image: ]é bhānúnā, téna asmád ámīvām ápa suvá!


5. Sûryasya víśvā bhúvanāni ketúnā prá-ca îrate gavyûni ní-ca viśánte aktúbhis k[image: ][image: ][image: ]ébhis.
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Himmel und Erde Leben wirkenden Samen hervorbringend


1. Fernhin will unter Opfergaben Himmel und Erde, die geordnetes Weltall um geordnetes Weltall wachsen lassen, zwei große, lobsingen ich.


2. Leben wirkenden Samen hervorbringend (als) Vater (und Mutter) machen die Welt die beiden weit für das aus ihnen hervorgehende Geschlecht, gutes Werk wirkende, Wirker Leben wirkender Wunderwerke, ihrer Lebenskraft niemals ermangelnde.


[Leben wirkenden Samen: Sonnenstrahlen; für das aus ihnen hervorgehende Geschlecht: für alle Wesenheiten]


NACHT und MORGENRÖTE ungleichgewandete junge Frauen


1. Die über alles irdische lichte Gut Herrscherin du, o MORGENRÖTE, heute (und) hier, o Reicherin Leben wirkender Reichung, sollst weithin erstrahlen!


2. Seit der Urzeit umwandeln den Himmel, die Erde NACHT und MORGENRÖTE, zwei ungleichgewandete junge Frauen, durch ihnen eigene Kräfte, zwei von ein und demselben Geist seiende, von ein und derselben inneren Schau.


3. Wie eine Frau bist du, o Feuerfarbene, die (ihren) Mann begehrt (als) in schöne Prachtgewandung gehüllte.


Die beiden AŚVÍN befreiend von Furcht


1. Aus dem HIMMEL die ihr beide herabgeboren, o ihr beiden AŚVÍN, himmlische, mit Leben wirkenden Flügeln begabte, rasch dahineilende: Durch welche der Lebenskräfte seid ihr beide die Lebenskräftigsten?


2. Nicht den, o ihr zwei Könige, o ÁDITI, erlangt, von wo auch immer, Furcht, den, o ihr beiden AŚVÍN, o ihr zwei Leichterrufbaren, zu dem auf dem vordersten Wagen ihr beide macht – samt (seiner) Frau.


Des AGNÍ Aussehen das herrlichste bei den Sterblichen


1. Du wahrlich bist Leben wirkenden Werkes Wirker unter den Wesen, der Himmel (und) Erde, die wohlbekannten, zur Geburt du bringst, o AGNÍ!


2. Des AGNÍ, des Leben wirkende Reichung reichenden, Aussehen (ist) das herrlichste bei den Sterblichen.


3. Du, o Lobpreisbegehrender, bist aller (Dinge) Herr, o du von Leben wirkendem Antlitz!


4. Dich, o AGNÍ, haben die Söhne der ÁDITI zu (ihrem) Mund, dich zur Zunge die reinen sich gemacht, o Seher!


5. Alle Götter gehen (als) der einen geistigen Kraft von allen Seiten zu AGNÍ, auf dass von ein und demselben Geist, von ein und derselben inneren Schau (Seiende) sie würden.


6. Aus (dem, der) auch Milchkuh, PŔŚNI, aus dem (Himmels)stier RUDRÁ, der Leben wirkenden Samen bereithält, melkt alle Tage dessen lichtreiche Milch AGNÍ, der lebenbegehrende, kuhbegehrende.


[Aus (dem, der) auch Milchkuh, PŔŚNI, aus dem (Himmels)stier RUDRÁ: die Sonne zugleich RUDRÁ und PŔŚNI; Leben wirkender Same: die Sonnenstrahlen; AGNÍ: AGNÍ als Sonnengott]


7. Dahin, o Reiner, sollen schwinden deine mit Leben wirkenden Flügeln begabten Flammen durch der Seher Kräfte nun, auf dass sie Blitze werden, dahinstürmende! Als schwarzer Stier sollst du brüllen inmitten deiner Nachkommenschaft, der glänzenden! Als Bulle soll (seinen) Samen setzen in die Pflanzen PARJÁNYA!


8. Der mit Leben wirkenden Flügeln begabte soll zu mit Leben geschmückten meine erhöhenden Worte machen!


[zu mit Leben geschmückten: zu durch Regen belohnten]


Auf schlägt die Augen nun der SONNENGOTT


1. Diese erhöhenden Worte erwecken zu Leben SAVITÁR, dessen Zunge Leben wirkt, den goldhändigen, der Leben wirkende Gnade bereithält, den zu sehen begehrenden.


2. Wie die Kühe ins Dorf, wie die Kuh zum Kalb, die von Leben wirkendem Geist, wie der Mann zur Frau: So soll zu uns herabfahren SAVITÁR, der Leben wirkende Gabe bereithält, den Zwischenraum erfüllt!


[Leben wirkende Gabe: die Sonnenstrahlen]


3. Auf schlägt die Augen nun, der Leben wirkende Reichung reicht, der SONNENGOTT, das Auge des MITRÁ, des VÁRU[image: ]A.


4. Die mit Leben wirkenden Flügeln begabten Stuten des SONNENGOTTES, dessen Auge überall ist, vertreiben vom Pfad den Wolf, den zu betören suchenden, der die dahineilenden Wasser durchfährt.


5. (Er,) dessen Auge überall und Mund überall, Arme überall, Füße überall schweißt mit beiden Armen zusammen, zusammen Himmel und Erde (als) Schmied.


O ÍNDRA und o SÓMA, schleudert eure Waffe auf die Bösesredner!


1. O ÍNDRA (und) o SÓMA, schleudert ihr beide vom Himmel (eure) Waffe gemeinsam, von der Erde auf die Bösesredner, auf V[image: ]TRÁ!


2. Viele Morgenröten und Erntezeiten hindurch hast du, nachdem V[image: ]TRÁ im Rausch du erschlagen,


den zu Tode berauschten, den Finsternisfels aufgebrochen, strömen lassen weithin die Ströme; lass strömen auch heute die Wasser, auf dass die Sonne aufgeht!


3. Seit der Urzeit Bewohner desselben Nestes, o ihr Flüsse, o ihr Treuen, wacht ihr, unverwehbare, über die Gebote des ÍNDRA, unsterbliche durch die Kräfte des Wirkers Leben wirkender Wunderwerke.


4. Es hat aufgeschlossen mit (seinem) Licht Himmel und Erde, zwei Bewohnerinnen desselben Nestes (er,) der seiner Lebenskraft niemals ermangelnde, der aus des PÚRU[image: ]A Mund geboren, der den Somasaft trinkt verschiedenenorts, den rötefarbenen – durch die (ihn) erhöhenden Worte mein.


Fort fliegen meine ingrimmlösenden Rufe


1. (Â tvám, yás ácet, prámahasā devâ hávasva sūktáis, márta!, riśâdasā!) Herbei du, der (sie) erschaut hat, die beiden vor anderen mächtigen Götter rufe dir mit Leben wirkenden Worten, o Sterblicher, des Dämons RUPFER Vertilger!


2. (Ayám Mitrás namasías yájatras suśévas râjā suk[image: ]atrás ájani[image: ][image: ]a vedhâs.) Er selbst, MITRÁ, der mit Verbeugung zu ehrende, der mit Opfergaben erquicken sich lassende, der zu Leben liebe, ein König, der Leben wirkende Herrschaft ausübt, ist geboren worden, der Seher.


3. (Ayám utá bándhus putráu Dák[image: ]asya suprácetasau i[image: ]ás vâstu ádhi k[image: ]itás.) Er und (sein) Verbündeter, die beiden Söhne des DÁK[image: ]A, die beiden zu Leben aufmerksamen bewohnen des Lebenssaftes Wohnstätte.


[des Lebenssaftes Wohnstätte: die Sonne]


4. (Mitrâ sthás, Sûryasya ráthena rathíā ná yáu pátathas tánā, Váru[image: ]a!, yás-ca sukrátus, Mítra!) Zwei Freunde seid ihr, die mit des SONNENGOTTES Wagen wie zwei Wagenrosse ihr dahinschießt in lückenloser Geschlossenheit, o VÁRU[image: ]A und, der (du) von Leben wirkender geistiger Kraft, o MITRÁ!


5. (Â-nas, súdānū!, uk[image: ]átam gh[image: ]téna, yád ádhīthām Dyúbhyām P[image: ]thivîbhyām sávratābhyām, gávyūtim!) Besprengt uns, o ihr beiden Spender Leben wirkenden Himmelstaus, mit Schmelzbutter, die ihr empfangen durch HIMMEL (und) ERDE, (euch) gemeinsam botmäßige, die kuherquickende Weide!


6. (Kadâ ahám ŕ[image: ]is táva devayús, âgas yás ákaram, m[image: ][image: ]īkám-te sumánās abhí khyám?) Wann werde ich, der Sänger dein, der götterliebende, der Unrecht ich getan, auf deine Gnade mit von Leben erfülltem Geist blicken?


7. (Párā hí pátanti nímanyūni-me hávā vásya'i[image: ][image: ]aye váyas ná nī[image: ]ân úpa.) Fort ja fliegen meine ingrimmlösenden Rufe, Lichteres zu suchen – wie Vögel ihren Nestern zu.


8. (Tád kétas h[image: ]dás ví cá[image: ][image: ]e ayám: Yám áhvam, sás asmân râjā Váru[image: ]as t[image: ][image: ]ádat.) Das erblickt das innere Auge (meines) Herzens selbst: Den ich gerufen habe, der wird uns , König VÁRU[image: ]A, freischlagen.


9. (Abhrātáras ná jánayas durévās aghâs an[image: ]tâs asatyâs, prá yé nudánti sákhīn prá yé minánti Váru[image: ]asya vratâni.) Wie bruderlose Weiber, von todesträchtiger Macht getriebene, böse, sich nicht in die kosmische Ordnung fügende, unwahrhaftige (sind diejenigen), die Freunde verstoßen, die dahinschwinden machen des VÁRU[image: ]A Gebote.


10. (Tám aghám íd aśnávat du[image: ]śá[image: ]sam mártam.) Den zu Tod redenden Sterblichen wird Böses wahrlich erlangen.


11. (Ná dábhes asmân vājayûn! Táva vraté subhágāsas syâma!, Váru[image: ]a!) Möchtest du nicht uns betören, kampfpreisbegehrende! Möchten in deiner Botmäßigkeit Leben wirkende Reichung erreichende sein wir, o VÁRU[image: ]A!


Die MARÚT und RODASÎ, die von stierhaftem Geist


1. Áśvās-iva íd aru[image: ]âsas, sākám yé ájananta, sábandhavas sthá, Márutas!


2. Vívakmi, yád Rodasî pátnī-vas vŕ[image: ]ama[image: ]ās jánīs váhate, yâs-vas v[image: ][image: ][image: ]îs p[image: ][image: ]ánti, subhāgâs.


3. Pínveta apás-nas uk[image: ]éta-nas jánīnām páyasā!, yé yu[image: ]mábhyam vidhâmas, Márutas súdānavas!


4. M[image: ][image: ]áta-nas!, súbhagās!, mâ nudáta-nas gavyûn avasyûn!
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Zur Spur der MORGENRÖTE durch WORTUNG


1. Du fragst, durch wessen geistige Kraft zur Spur der MORGENRÖTE gelangten die Seher, die früheren, die kuhbegehrenden.


2. Durch der WORTUNG geistige Kraft gelangten zur Spur der MORGENRÖTE die früheren Seher: Durch sie (als) Führerin fanden sie der Kühe dreimal sieben Namen und sie schmückten, deren Zunge Leben wirkt, die WORTUNG mit Leben wirkenden Worten in vielfältiger Weise, über wirkmächtige Dichterworte gebietende.


3. Ihr fragt, auf welchem Pfad die Seher, die früheren, zur Spur der WORTUNG gelangten, die erquickungbegehrenden.


4. Auf dem Pfad des Opfers gelangten die früheren Seher zur Spur der WORTUNG, die von Leben wirkendem Geist, die von Leben wirkenden Gaben.


5. Die freudespendenden Dinge auf dass ich packe, auf dass ich schmücke mit der MORGENRÖTE schönen Gaben den Himmel, suche ich auch gemeinsam zu sehen die Priester der Urzeit selber, die von ein und derselben inneren Schau, die von ein und demselben Geist.


[die freudespendenden Dinge: die Strahlen der MORGENRÖTE]


Wiederum sollen vor uns erstrahlen die Strahlen der MORGENRÖTE die uralten!


1. Die du hütest die kosmische Ordnung, in der kosmischen Ordnung geboren wurdest, die du fernhältst die Hassmacht, schöne Gaben in Bewegung setzt: Hier (und) heute, o MORGENRÖTE, erstrahl!


2. Wiederum sollen vor uns die reichlichen erstrahlen, die Strahlen der MORGENRÖTE nun, die uralten!


3. Des SONNENGOTTES Stuten, die dahinstürmenden, spannten aus die Seher gestern zur Zeit des Abenddunkels; es spannte aus wer mit raschen Rossen fuhr.


4. Das Ross wieder hat sich gespannt unters Joch, wer gestern ausspannte, eben jetzt sind erstrahlt die rötlichen Kühe wieder: Zehn (mal) hundert Milchkühe sind gemeinsam hervorgetreten von allen Seiten; dies eine der Götter herrlichstes (ihrer) Lichtwunder habe ich erblickt. [Milchkühe: Strahlen der MORGENRÖTE]


5. Hinwegstrahlen soll die Reicherin Leben wirkender Reichung, welche beide ein Paar bilden, die zwei KIMĪDÍN, die von todesträchtiger Macht getriebenen, bösen!


6. Dass, o MORGENRÖTE, als erstes du erstrahlt bist, dass weithin du reinwischst den Lichtraum in der Frühe: Das (ist) deine , einer Großen, große von ÁSURA empfangene Macht, die einzigartige.


Der gewitzte König VÁRU[image: ]A emporstreben lassend die Sonnenschaukel


1. Der gewitzte König VÁRU[image: ]A hat emporstreben lassen die Schaukel dort, die goldene, auf dass sie prunke wahrlich am Himmel für die Gottliebenden.


2. Und Herren seid ihr der Regengüsse, o MÍTRA (und o VÁRU[image: ]A); welches Nass in den Himmel ihr geschafft habt, mit dem begießt die Erde hier PARJÁNYA.


3. Komm her, o PARJÁNYA, o zu Leben Lieber, der die Wasser du herabgießt (als) lebendiger Gott, unser Vater!


4. Euer beider (Himmels)strom wahrlich, o VÁRU[image: ]A, hat begossen der beiden AŚVÍN Rosse, hat besprengt die Pflanzen mit Schmelzbutter, die ungleichgewandeten, deren König SÓMA (ist).


5. Das erblickt selbst das innere Auge (meines) Herzens wahrlich: Den ich gerufen mir habe, der möge uns, König VÁRU[image: ]A, befreien, die todesträchtige Reichung wir (sonst) empfangen!


6. Ich frage mich nach dem Unrecht, o VÁRU[image: ]A, (es) zu sehen wünschend, und bin gegangen zu denen, die von ein und derselben inneren Schau, von ein und demselben Geist, (sie) auszufragen, die Seher; niemand wahrlich hat erkannt mein Unrecht, der Seherdienst ich tue.


7. Die VÁRU[image: ]A wachsen lässt durch Regen, der Spender Leben wirkenden Himmelstaus, die sollen uns befreien von Unheilsmacht, die Pflanzen!


Die prunkenden MARÚT Zauberer zerschmetternd


1. (Pururûpās sukrátavas citrâs śukrébhis pi[image: ]śánte añjíbhis hira[image: ]yáyais Pŕśnes putrâs.) Die gekleidet in viele Lichtgewänder, die von Leben wirkender geistiger Kraft, feuerfarbenprächtige schmücken sich mit flammenden Schmuckstücken, goldenen, der PŔŚNI Söhne.


2. (Vák[image: ]a[image: ]su péśā[image: ]si hira[image: ]yáyāni áyatanta Marútas, yáthā-e[image: ]ām yáśasā śumbhéran subhāgâsas.) Auf (ihre) Brüste haben Schmuckstücke, goldene, sich aufgereiht die MARÚT, auf dass sie durch deren Glanz prunken, Reicher Leben wirkenden Anteils.


3. (Prá yé śumbhánte jánayas ná, Rudrásya putrâs sudá[image: ]sasas ródasī várdheyur apás áva s[image: ]jéyur sábandhavas!) Möchten, die hervorprunken wie Frauen, des RUDRÁ Söhne, Wirker Leben wirkender Wunderwerke, Himmel-und-Erde bringen zum Gedeihen, Wasser herab strömen lassen, (sie,) die gemeinsame Verwandte haben!


4. (Icháta rak[image: ]ásas antárik[image: ]e!, Márutas!, yád ś[image: ][image: ]âtha, vindáta dipsúm!, yáthā nudâtha.) Sucht die Zauberer im Zwischenraum, o ihr MARÚT, auf dass ihr (sie) zerschmettert, findet den zu betören Suchenden, auf dass ihr (ihn) fortstoßt!


ÍNDRA ohne Verbündeten


1. Tvám ási abandhús, Índra!, jánimnā sanâd.


2. Nû-cid arím sakhyâya vindáse, súmada!


3. Ājyâ íd icháse yújas, vŕtrahan!, śrávase vâjāya.


4. Índram-cid p[image: ]chánti: Kúha sás, íti – ghorám – utá āhúr: Ná e[image: ]ás ásti, íti.


5. Śraddhâm râsva-nas, prámahas! Śraddháyā vindáte vásu.
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Die beiden AŚVÍN den toten REBHÁ lebendig machend


1. Die beiden AŚVÍN, zwei Stiere, sollen zu Leben mein Gedicht sich melken!


2. Ihr beide wahrlich habt den REBHÁ, o ihr, die ihr ein Paar bildet, der in der Wasser Dunkel lag, heraufgeführt, den gestorbenen, o ihr beiden Kuhhüter!


3. Ihr beide gabt das flammende Ross dem PEDÚ, o ihr beiden AŚVÍN, das mit neun Kampfpreisen und neunzig siegreiche, das wie den BHÁGA die Männer herbeirufen sich sollen, das eine Wonne ist.


4. Ihr beide ließt schwellen dem ŚAYÚ die Milchkuh, o ihr beiden, die ihr von ein und derselben inneren Schau!


5. Dies Loblied haben für euch beide, o ihr beiden, die ihr von ein und demselben Geist, gemacht wir; wir haben (es) gebildet wie die [image: ]BHÚ (euren) Wagen.


6. Glänzenden Anteil verschafft uns, o ihr beiden AŚVÍN!


Die MORGENRÖTE Mutter der Kühe, Seherfreundin der AŚVÍN


1. Wie eine Stute, eine feuerfarbenprächtige, feuerfarbene ist die Mutter der Kühe, die Seherfreundin der beiden AŚVÍN, erschienen, die MORGENRÖTE.


2. Und Seherfreundin bist du den beiden AŚVÍN und Mutter den Kühen bist du und, o MORGENRÖTE, über das Lichte Herrscherin bist du.


3. Hinwegstrahlen soll die MORGENRÖTE, welche beide ein Paar bilden, die beiden KIMĪDÍN!


Des AGNÍ siegreiches Antlitz im Temenos leuchtend


1. Sieben Freudespendende, wirkmächtigen Denkens Mächtige sind geboren worden dem Stier, auf dass sie zur Erscheinung bringen auf der Seheropferstätte den Goldhaarigen.


2. Der wirkmächtigen Denkens Mächtigen Finger, Schwestern, die den Stier beleben (zu Leben erwecken), erkennen unter Verbeugungen (ihren) Spross in ihm, sobald er erschienen in eigener Person (im Selbst).


3. Dieses Stieres, den zu Herrlichkeit sich entzünden Seher, die von Leben wirkendem Geist, des lichten, siegreichen Antlitz: Im Temenos leuchtet es.
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